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Bonn, den 10. Juli 1969 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr,: Versidierungsauszahlung bei Brandschäden in larid- 
wirtsdiaftlidien Betrieben 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dt. Häfele, Dr. Ritz, 
Dr. Stark (Nürtingen), Dr. Abelein und Genossen 
— Drucksache V/4388 — 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Sieht die Bundesregierung Möglichkeiten, Landwirten, deren 
Hofgebäude durch Brandschaden zerstört wurden, die Versidie- 
rungssumme unabhängig von der Wiederherstellung der Wirt- 
schaftsgebäude auszuzahlen? 


Feuerversicherungen für landwirtschaftliche Gebäude können 
als Zeit- oder Neuwertversicherungen abgeschlossen werden. 
Im Schadensfall wird sowohl bei der Zeit- als auch bei der Neu- 
wertversicherung die Zeitwertentschädigüng ohne Verpflich- 
tung zum Wiederaufbau gezahlt. Liegt eine Neuwertversiche- 
rung vor, ist die Auszählung des Teiles der Entschädigung, der 
über den Zeitwertschaden hinausgeht, vom Wiederaufbau der 
Gebäude abhängig. 

Dieser Wiederaufbauklaüsel liegt die versicherungsrechtliche 
Maxime zugrunde, dem Versicherungsnehiner nicht mehr als 
den Betrag des Schadens zu ersetzen. Wird nach einem Brand- 
schaden nicht wieder aufgebaut, entspricht der Schaden, der 
dem Versicherungsnehmer entsteht, dem Zeitwert der Gebäude. 
Eine darüber hihäüsgehende Entschädigungsleistung in Höhe 
der Widerherstellungskosten würde zu einer Bereicherung des 
Versicherten führen. Dies wäre mit den Grundlagen der Scha- 
den-Versicherung nicht vereinbar. 


Drude; Budidnickerei Peter Meier, 5201 Buisdorf/Siegburg 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfadi 821, Goethestrafie 54, Tel. 635 51 
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Die Bundesregierung sieht daher keine Möglichkeit, auf eine 
Änderung der Auszahlungsbedingungen für die Neuwertver- 
sicherung hinzuwirken. 


2. Könnte die dem geschädigten Bauern dadurch eröffnete Wahl- 
möglichkeit zwischen Neuaufbau und Berufswechsel oder Aus- 
scheiden aus dem Berufsleben nicht zur Strukturverbesserung 
in der Landwirtschaft beitragen, indem anderen Landwirten 
die frei werdenden Grundstücke zur Aufstockung überlassen 
werden könnten? 


Auch unter den geltenden Versicherungsvorschriften besteht für 
den Landwirt im Schadensfälle durchaus eine Alternative, die 
Wirtschaftsgebäude wieder aufzubauen oder seinen Beruf auf- 
zugeben. 

Daß die infolge einer Betriebsaufgabe mögliche Überlassung 
landwirtschaftlicher Grundstücke zur Aufstockung bestehender 
Betriebe der Strukturverbessrung dient, trifft grundsätzlich zu. 
Im Hinblick auf die Anzahl der jährlich eintretenden Brand- 
schadensfälle darf ein derartiger Effekt im ganzen gesehen 
allerdings nicht überbewertet werden. 


3. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß das Risiko eines 
Mißbrauches durch Brandstiftung nicht hoch ist, da die modernen 
kriminalistischen LFntersuchungsmethoden eine Brandstiftung in 
der Regel nidit unentdeckt lassen? 

Mit den modernen kriminalistischen, insbesondere den krimi- 
nal-technischen Untersuchungsmethoden lassen sich Brandstif- 
tungen fahrlässiger und vorsätzlicher Art in der Regel erken- 
nen. Die Ermittlung des Täters bzw. seine strafrechtliche Ver- 
folgung ist jedoch in vielen Fällen nicht möglich; denn auch bei 
dem Nachweis, daß eine Brandstiftung vorliegt, geben die Vor- 
gefundenen Spuren in den meisten Fällen keine direkten Hin- 
weise auf die Person des Täters. Deshalb liegt die Aufklärungs- 
quote nach der Polizeilichen Kriminalstatistik im Jahre 1968 
nur bei 60Vo. 

Der Auffassung, daß das Risiko eines Mißbrauchs durch Brand- 
stiftung nicht hoch sei, läßt sich unter diesen Umständen nicht 
ohne Einschränkung beitreten. 


Hermann Höcherl 
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